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5onrterbericbt unrerer Koccerponäenten

Im. Nom,  3 . Mai . Im Jrakhat  sich die
Spannung zwischen Bagdad und London
außerordentlich verschärft. Wie die Agentur
Mondo Arabö soeben aus Beirut meldet,
sind die Feindseligkeiten bereits offen ausge-
brochcn. Britische Flugzeuge griffen mit
Bomben die irakischen Truppen an, die den
Flugstützpunkt Habbanhia einschlietzen. Die
irakischen Truppen antworteten mit Artillerie-
fcner. Britische Flugzeuge haben überdies ver¬
sucht, den Wohnsitz des irakischen Minister¬
präsidenten Kailani anzugreifen. Die bei
Basra stehenden britischen Verbände sind von
irakischen Truppen umzingelt und die briti¬
schen Luftstützpunkte mit Ausnahme der
„RAF.-Staöt " Habbanhia, rund 1«« Kilometer
westlich von Bagdad, besetzt worden.

Zur Vorgeschichte dieses Konfliktes erfahren
wir noch folgende Einzelheiten:

In den Gewässern von Basra waren neue
br'  t,ische Transvvrtschiffe  erschienen.
Die irakischen Behörden Verboien jedoch die
Landung von Truppen. Wie gleichzeitig aus
Beirut und Neuyork gemeldet wird, hatte der
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irakische Minsterpräsident dem britischen Ge¬
sandten am Mittwochabend ein Ultima-
t u m überreicht, in dem Bagdad die sofortige
Abzichnng der vor Basra ankernden Trans¬
porter und den Abmarsch der auf irakisches
Gebiet gelandeten Truppen innerhalb von
zwei Wochen forderte. Der irakische Minister¬
präsident erklärte dem britischen Gesandten
dazu, daß das irakische Heer im Falle der
Zurückweisung des Ultimatums die gelandeten
Truppen mit Gewalt zum Abzug bringen
würde. Bagdad werde in diesem Aalst den
anglo-irakischen Vertrag als ungültig ansehen.

Das Propagandaamt der Nationalregierung
hat die Bevölkerung in einem Aufruf  von
der Zuspitzung der Lage unterrichtet und
klagt darin England des Vertragsbruches an.
Gleichzeitig werden Sicherheitsmaßnahmen
angekündigt, die vor allem in der Einberufung
des Jahrganges 1916 und der Mobilmachung
aller Spezialistenjahrgänge bestehen.

Während der dramatischen Vorgänge am
Mittwochabendwaren die Straßen Bagdads
Schauplatz großer nationaler Kund¬
gebungen.  Die Menge zog vor das Amts¬
gebäude des Ministerpräsidenten, der in einer

Griechische Armee demobilisiert
Befehl des Kriegsministers Bakos

Bukarest, 2. Mai . Der Rundfunksender
Athen gab einen Befehl des Kricgsministers
Bakos über dir Demobilisierung der gesam¬
ten griechischen Armee bekannt. Mit der Ver-
lautbarung dieses Befehls, so heißt es darin,
gelten als entlassen und haben sich auf eigene
Koste« zu ihrem Wohnort zu begeben, unab¬
hängig dom Jahrgang , alle Angehörigen der
griechischen Wehrmacht außer den Offizieren
und Mannschaften folgender Einheiten:
1. der Schlotzwache, 2. der Ausrüstungsdrpots
von Athen, Piräus und Gud, 8. - er Wache
des Unbekannten Soldaten. Die Kadettrnschulc
wirb bis auf weiteres aufgelöst. Die Kadetten
werde« entlassen und find verpflichtet, Zivil¬
kleidung anzulegcn. Desgleichen dürfen auch
die aktiven Offiziere nur Zivilkleidung tragen,
müssen jedoch jederzeit verfügungsbereit stehen.
Die Militärfpitäler werben allmählich aufgelöst.

kurzen Ansprache versicherte, daß die natio¬
nale Negierung alles zur Erhaltung des
Friedens unternehmen wolle. Aus dem gan¬
zen Lande laufen Ergebenheitskundgebungen
für die Regierung ein. Die Beduinenstämme
richteten Botschaften an Bagdad, in denen
sie ihre Mitwirkung im Kampf gegen
England  anboten . Am Donnerstagmittag
sind bei Basra zahlreiche von den Englän¬
dern gelandete indische Soldaten zu den ira¬
kischen' Truppen übergegangen.

Mit fieberhafter Spannung verfolgt man
in den syrischen Städten die irakischen Ereig¬
nisse. In politischen Kreisen von Damaskus
verweist man darauf, daß der Verlauf der
Dinge im Irak von größter Bedeutung für
Syrien sei, denn das irakische Schicksal

sei vom syrischen nicht zu tren¬
nen.  Zahlreiche Sympathietelegramme sind
aus Syrien an die irakische Regierung ab¬
gegangen. Aus Palästina wird bekannt, daß
sich zahlreiche Freiheitskämpfer bereit halten,
um sich nach dem Irak zu begeben, falls die
Entwicklung der Lage eine Unterstützung des
Irak notwendig machen und die irakische Re¬
gierung einen Appell an die arabische Welt
richten sollte.

In politischen Kreisen der Türkei  ver¬
folgt man die Ereignisse im Irak mit größter
Aufmerksamkeit. Man nimmt an. daß ange¬
sichts der britischen Haltung ein Konflikt
unvermeidlich  scheint . Einem solchen
Konflikt gegenüber scheint man entschlossen zu
sein, die gleiche nichtkriegcrische Haltung zu
bewahren wie gegenüber dem europäischen
Konflikt.

Gchreckensregimeni
der Engländer in Gabon
b. Vichy, 3. Mai. 17 Franzosen,  die in

Gabon, der Küstenprovlnz von Französisch»
Aeguatorialafrika, in englischer Ge»
sangenschaft  waren und denen es gelang,
nach Frankreich zu entfliehen, klagen die Eng¬
länder einer unerhörten Knlturschande ,n
Afrika an. Sie schildern, wie Gabon zunächst
gegen die Engländer verteidigt, dann aber
ausgegeben werden mußte. Sofort nach ihrem
„Sieg" begannen die Engländer in Gabon
ein noch heute andauerndes Schrcckensregi»
ment. Viele Hunderte der weißen Bewohner
Gabons, darunter auch die Franzosen, div
jetzt entflohen sind, wurden in Konzen¬
trationslager  gesteckt, wo sie unter den
unmenschlichsten Umständen lebten. Krank¬
heiten brachen aus , ohne daß Aerzte und
Medikamente beschafft wurden. Wie im
Vurenaufstand wurden auch Frauen und
Kinder  in den Konzentrationslagern , die
durch Neger bewacht wurden, der Verelen¬
dung preisgegeben. Da sich die eingeborenen
Neger weigerten, die Bewachung zu über¬
nehmen, schafften die Engländer britische
Negertruppen  heran.

Gauleiter Murr dankt den Männern der Arbeit
kelerllebe Verleihung äer „Oolcieoeo kedue " an rzvei dtetiooslsorislisliseire Flusterbetriebe unseres 6 sues

»«8. Stuttgart,  2. Mai. Im Rahmen von
feierlichen Betriebsappellen verlieh am Frei¬
tag Gauleiter Neichsstatthalter Murr den bei¬
den ersten württembcrgischen Betrieben, der
Daimler-Benz AG. Stuttgart -Untertürkheim
und dem Forschungsinstitut für Kraktfahr-
wesen und Fahrzeugmotorrn an der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart - Untertürkheim,
denen der Führer die Auszeichnung„Natio¬
nalsozialistischer Musterbetrieb" verliehen hat,
die „Goldene Fahne".

Die Auszeichnung „NS .-Musterbetricb", so
sagte der Gauleiter, dessen Erscheinen in den
Daimler-Werken von den Arbeitskameraden
lebhaft begrüßt wurde, ist zwar das Ziel und
mutz das Ziel aller -deutschen Betriebe sein,
jedoch nur wenige können diese höchste Aus¬
zeichnung erhalten. Der Gauleiter gab dann
seiner besonderen Freude Ausdruck, daß die
Daimler-Benz AG. zu den Ausgezeichneten
zählt und verband damit seinen persönlichen
Dank an das, was die Firma geleistet hat und
heute noch leistet. Diese Auszeichnung, so be¬
tonte der Gauleiter weiter, ehrtjedenAn-
gchörigen des Werkes  und ist nur
durch, größeren Fleiß, größeren Willen und
größere Tatkraft zu gewinnen. Dieser Wille
zur größeren Leistung ist es auch, den der
Nationalsozialist von Anfang an als den

leiter fest, daß der Mercedes-Stern in aller
Welt bekannt ist, eine Tatsache, die das Werk
und seine Arbeit in höchstem Maße ehre.
Freudig stimmten die zahlreichen Zuhörer
dem Gauleiter zu, als er die hohe Anerken¬
nung aussprach, daß die Daimler-Benz-Werke

»an dir Spitze aller Motorenwerke in der Welt
stehen und sich Weltgeltung  zu verschaf¬
fen wußten. Es gelte jedoch im Hinblick auf
die gesamte Nation, daß wir uns nicht nur
auf einem Teilgebiet Geltung verschaffen, son¬
dern ans allen  Gebieten , damit am Ende
des Krieges Deutschlands größter Sieg stehe,
der Sieg unseres Volkes.

In anerkennenden Worten würdigte dann
der Gauleiter den Anteil der Arbeitskamera¬
den an dem Erfolg, deren Arbeit an Bedeu¬
tung den Leistungen unserer Soldaten nicht
nachstche. Der Weltkrieg habe gelehrt, daß nur
der zu siegen verstehe, dessen innere Front
genau so tapfer ihre Pflicht erfülle wie die
äußere. So seien im nationalsozialistischen
Deutschland Front und Heimat zu
einem festen Block zusammenge-
schmiedct,  von ihnen wissen wir, daß sie
uns den Sieg sichern helfen.

Abschließend sagte der Gauleiter , diese Aus¬
zeichnung anerkenne nicht nur die Arbeit, sie
verpflichtezuweiterenLei st ungen
und noch mehr zur Vertiefung des gemein¬

Motor zum Aufstieg unseres Volkes bezeichnest. schriftlichen Gedankens. Nur aus dieser stell
Mit freudiger Genugtuung stellte der Gau- j scheu Grundhaltung heraus ist die höchste

Neues Hilfegeschrei an Roofevelt
Okurellill : Veoo vir 1941 überleben vollen . . . - llvglnncla riesiger lonnsgeverlust

Lonckerbericbt unrere 5 Xocrerpönckenten

I»v . Stockholm,  3 . Mai. Die englische
Negierung hat, wie International News Ser¬
vice meldet, die Vereinigten Staaten infor¬
miert, baß Englands einzige Möglichkeit, bas
Jahr 1S41 zu überleben, von unmittelbarer,
gewaltiger und effektiver amerikanischer Hilfe
abhinge. Die Ursache hierzu bestehe in dem
Tonnagrvrrlust, brr nach den jetzigen Berech.
nnngcn sieben Millionen Tonnen übersteige.
Bei diesen Angaben scheint Shurchill das
Schwergewicht auf das Wörtchen „jetzig" ge¬
legt zu haben, das ohne Zweifel in eine be¬
reits länger zurückliegende Zeit beutet. Denn
die deutsche Statistik hat die Sirben-Millionen-
Grenze der englischen Verluste schon weit
hinter sich gelassen. Immerhin steht jetzt fest,
daß die Briten jetzt schon so viel zngeben, wie
sice- bisher nie taten.

Die Engländer , die stets die Güte und
Ueberleaenheit ihres Kriegsmaterials rühm¬
en , haben übrigens plötzlich einen neuen
Schuldigen für die Griechenland-Niederlage
entdeckt: Die Unterlegenheit der mechani¬
sierten Ausrüstung . Deshalb soll nunmehr
Lord Beaverbrook zum ..Tankminister" und
Obcranknrbler der Rüstungsproduktion ge¬
macht werden, deshalb ergeht auch ein neues
Hilfsgeschrei an die Vereinigten Staaten.

Der australische Ministerpräsident Men»
zies  erklärte , auf der Rückreise nach Austra¬
lien werde er die USA . besuchen und bei die¬
ser Gelegenheit deutlich sagen, was England
benötige, nämlich mechanisierte Aus¬

rüstung.  Gleichzeitig kündigte er am er
werde den Amerikanern vor Augen führen,
daß die USA .-Hilfe, wenn sie wirksam wer¬
den solle, in großen Ausmaßen und sofort
kommen müsst. Ganz im gleichen Stil ver¬
künden englische Berichte über Griechenland,
daß es den Briten dort nur an mechanisierter
Ausrüstung und Luftstreitkräften gefehlt
habe. Wenn diese Voraussetzungen geschaffen
würden, seien die englischen Truppen sofort
bereit, sich anders und von neuem mit dem
Feind zu messen.

Gegen LlGA' Zmperialismus
Massenkundgebung in Buenos Aires

bn. Rom, 2. Mai . Am 1. Mai marschierten
in Buenos Aires 50 OM Industriearbeiter und
Studenten zum Protest gegen den britisch-
nordamerikanischen Imperialismus ins Regie¬
rungsviertel . In einer improvisierten Ver¬
sammlung erklärte ein Redner, unter stür¬
mischem Beifall, die latein-amerikanischen
Staaten sollten gemeinsam die fortgesetz¬
ten Einmi schungsversuche Lon¬
dons und Washingtons zurückwei¬
sen . In einem Flugblatt heißt es, daß die
Bereinigten Staaten kein Mittel unversucht
liehen, um Argentinien in den Kriegskurs zu
zwingen. — In Rio de Janeiro fand am
1. Mai eine Großkundgebung der brasiliani¬
schen Arbeiterschaft statt, der Präsident Var¬
gas eine neue antiplutokratrsche So¬
zialgesetzgebung  versprach.

Leistung zu erzielen, kann der einzelne mit-
"clsen an der Gestaltung eines großen, star-
cn und mächtigen Reiches, eines grobgerma¬

nischen Reiches deutscher Nation, wie es die
Besten unseres Volkes zu allen Zeiten er¬
träumt haben.

Die Zuhörer dankten dem Gauleiter für
seine von stolzer Anerkennung getragenen
Ausführungen, mit denen der verpflich - '
tende Appell  an die Arbeitskameraden*
verbunden war. von neuem wieder an ihre'
Arbeitsplätze zu gehen mit dem letzten Einsatz
für den deutschen Endsieg.

*
Zu Beginn der Feierstunde in den Daimler-

Benz-Werken, zu der die gesamte Belegschaft
augetreten war, begrüßte der Betriebsführer
Dr . Kissel  die Gäste, an der Spitze Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr.  Ferner be¬
merkte man u. a. Ministerpräsident Mer-
genthaler,  NSFK .-Gruppenführer Dr.
Erbacher,  Kreisleiter Fischer.  Gau¬
obmann der DAF. Schulz.  Rcichstreuhäuder
Dr . Kim mich und den Rüstungsinspekteur
im Wehrkreis V. Oberst Klett.  Der Be¬
triebsführer konnte u. a. Mitteilen, daß neben
dem Werk Nntertürkbeim auch das Werk in
Marienseide zum NS . - Musterbetrieb er¬
klärt worden ist. Gauobmann Schulz be¬
tonte, daß ein Unternehmen, das mit dem
höchsten Ehrenpreis im natwnalzialistischen
Deutschland ausgezeichnet sei, sinnvoll weiter¬
zustreben habe, um für andere ein Ansporn
des Schaffens zu sein. Staatsrat Dr . von
Stauß  als Aussichtsratsvorsitzender der
Daimler -Benz AG- unterstrich in seiner An¬
sprache, daß die Verleihung der Goldenen
Fahne jedem einzelnen Gefolgschastsmitglied
dieses großen Unternehmens zu danken sei.
Mit einem Sieg-Heil auf den Führer schloß
diese für das große Stuttgarter Unterneh¬
men so erhebende Feier.

Der King als Meisterschütze
Schüsse auf Pappsoldaten, frohlocktReuterbüro

Stockholm, 2. Mai . „Obwohl er noch niemals
vorher eine Tommhflinte in der Hand gehabt
hat", so meldet heute Reuter, „nahm sich Seine
Maiestät der König jetzt bei einem Besuche
des südlichen Kommandos das Herz, aus die
Figur eines feindlichen Soldaten zu schießen,
wobei er die ersten vier Schüsse auf das Ziel
stehend freihändig abgab. Liegend aufgelegt
erzielte der König dann mit 17 Schüssen wie¬
der mehrere Treffer in die Zielfcgur. Die
Königin, die hinter ihm stano. applaudierte
ihm zu seiner unerwarteten Schützenmeister¬
schaft." Auch wir gratulieren dem King zu sei¬
nen Meisterschüssen und dem Reutcroüro zu
dieser frohlockenden Meldung, die ihm ofsen-
bar leichter aus der Feder geflossen ist als die
Hiobsbotschaft vom Balkan.

Dauermanöver in Gibraltar
Immer schärfere Absperrung der Zwingburg

V, . Madrid , 3 . Mai . Die Absperrung der

englischen Zwingburg Gibraltar wird immer
scharfer. Sie zeigt deutlich die Furcht und
Unruhe in den Kreisen der britischen Macht¬
haber. Die Arbeiter, die vom spanischen Ge¬
biet nach Gibraltar herüber wollen, müssen
sich täglich Leibesvisitationen  unter¬
ziehen. Die Manöver in Gibraltar dauern
nach wie vor an.



Kühne Wikingesfahrt Se rch das Aegätfche Meer
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Von Kriegsberichter 8 erock kickter

. I1XL. ? K. Tiefes Dunkel breitet sich über
den Hafen von Saloniki aus . Das erste Kriegs-
sahrzeug der deutschen Kriegsmarine im Golf
von Saloniki liegt fest vertäut am Kai , der
griechische Logger „Evangolistia " . den wir vor
wenigen Tagen erbeuteten . Längs der Re¬
ling schlafen Feldgraue , Kuriere , Infanteri¬
sten und Panzerschützen , die zu ihrer kämpfen¬
den Truppe an die Front wollen . Marine-
sunker bauen ihr FT -Gerät auf , blaue Jungs
machen das Schiff seeklar , und der Kapitän
studiert die Seekarte bei mattem Lampenlicht.
Maschinisten werfen den Motor an , zwei
Aerzte kommen mit uns an Bord.

Um 1l Uhr nachts heisst es „Leinen los ".
Ein großer Schleppkahn schleppt achtern hin¬
ter uns her . Er hat Brot , Fleisch und Medizin
an Bord . Vor dem Hafen liegt ein Schlepp¬
dampfer mit zwei ebenso beladenen Kähnen.
Ein seltsamer „Marsch " in die Nacht beginnt.
Die Finsternis ist unsere Tarnkappe , denn
unsere Aufgabe ist gefährlich . Alles hängt da¬
von ab , daß der Tommy keinen Wind be¬
kommt . Zwei deutsche Gebirgsjäger - und eine
Panzerdivision liegen zu Fügen des Olymps in
schweren Kämpfen mit neuseeländischen .Trup¬
pen . Der Nachschub hat mit unerwarteten
Schwierigkeiten zu kämpfen ; denen da vorne
an der festverbissenen Front fehlt es an Pr o-
viant . Und die Verwundeten  müssen
zurück . Zum erstenmal geht ein Schiff unserer
sauer erworbenen Salonikiflottille mit dem
wichtigsten Auftrag auf große Fahrt . Stoch
sind unsere Mittel bescheiden , unsere Mög¬
lichkeiten gerirm . Kaum sind wir der großen
Aufgabe gewachsen , aber die Zeit drängt , und
der Wagemut des selbstvertrauenden See¬
mannes wischt alle Bedenken hinweg . Bri¬
tische Aufklärer , feindliche Zerstörer und tür¬
kische Minen dürfen uns nicht schrecken. Wir
schleichen uns ran im Schutze der Nacht.

Unsere Dieselmotoren wuppern in einför¬
migem Rhythmus in das Nichts hinein . Mil¬
liarden seiner Mikroben vollführen einen
silbernen Glühwürmchenreigen von zauber¬
haftem Reiz , wenn leise Wellen sich am Bug
und der Bordwand brechen . Nur wenige
Augen wachen über diese kühne Wikinger¬
fahrt . Die anderen schlafen , in wenige Decken
gehüllt , von Zeit zu Zeit durch die beißende
Kalte geweckt. Tann stehen sie auf , gönnen
sich einen Schluck Wasser und einen Happen
Brot und legen sich wieder aufs Ohr . Die
See bleibt , ruhig , langsam frißt unser Ge¬
leltzug Meile auf Meile in sie hinein.

Am Myrgen weckt uns wärmende Sonne.
Langsam geht , beleuchtet von ihrem Licht,
die Küste auf , doch nach Stunden erst sind
Kur nahe . Ein Fieseler -Storch geht auf und
nieder . Drinnen Winken sie uns den Willkomm
zu . Am Strande herrscht volle Badesaison.
Deutsche Landser werfen ihre hraungebrann-
tcn Leiber in die blaue Flut . Ein kleiner ver¬
steckter Hafen liegt vor uns . Ringsum war¬
ten auf gut gedeckten zahllosen Kraftwagen
und Tanker auf unsere wertvolle Fracht.
Ueber uns brausen Junkers -Transporter
hinweg . Sie holen Schwerverwundete von der
nahen Front und werfen dort Proviant und
Brennstoff ab . Die Front schickt ihre don¬
nernden Grüße zu uns herüber . Ein eng¬
lischer Aufklärer verirrt sich hierher , weiter
hinten holen sie ihn herunter . Nun werden
wir ungeschoren bleiben.

Wir legen an . Stunde um Stunde löschen
wir in sengender Sonnenglut unsere Ladung.
Zehntausend Brote wandern auf
die Kraftwagen,  Motoren dröhnen , Rä¬
der rollen , Rufe Hallen , Kisten poltern , Fäs¬
ser glucksen. Leicht verwundete Gehirasjaaer
scharen sich um uns und harren der Abfahrt.
In ihren Gesichtern steht Leid und Kamps
zu lesen , aber ihr Mundwerk plaudert froh-
bewegt . Heiß war das Ringen . Sie hatten
Neuseeländer  vor sich, die sich tapferer
schlugen , als ihre Brüder von der todge¬
weihten Insel . Soldaten , die noch nicht fra¬
ge», warum gerade sie hier stehen müssen.
Einige von ihnen warten als Gefangene auf
den Abtransport , die meisten sind verwundet.

Gegen Abend stechen wir wieder in See.
Einen großen Kutter — er wird künftig
unser Flaggschiff sein — ernteten wir neben¬
her . Wir schneiden diesmal den Kurs , um
Zeit zu gewinnen . Wir wollen unsere Ver¬
wundeten schneller hinüberbringen . Aber wir
haben nicht mit der Tüchtigkeit unseres grie¬
chischen Aegäis -Schiffes gerechnet . Um Mitter¬

nacht sitzen wir auf einer Sandbank
irgendwo in der Weite des Meeres . Wir
manövrieren fieberhaft , aber es ist umsonst.
Wir müssen die Nacht in strömendem Regen
uns aneinander kauernd ohne Fahrt verbrin¬
gen und auf den Morgen hoffen . Nur die
See darf jetzt nicht kommen . Das Meer muß
ruhig bleiben.

Und es bleibt ruhig . Die Gefahr sucht uns
nicht . Mit Sonnenaufgang werden wir wie¬
der flott und nehmen mit unserem Schlepp¬
kahn den alten Kurs wieder auf . Unser
Flaggschiff sitzt in weiter Ferne ans Grund,
nur der Dampfschlcpper scheint längst daheim
zu sein . Als wir endlich den Hafen von Sa¬
loniki vor dem Bug haben , erkennen wir am
Kai ein dichtes Gewühl . Feldgraue , blaue
Jungs und viel , viel Sanitätswagen wim¬
meln durcheinander . Jetzt Winken und Ju¬
beln . Sie wissen , was es heißt , daß dieser
erste Transport glückte,  daß wir
Hilfe bringen konnten , baß wir wieder wei¬
terhelfen können . Schön ist der zweite Trans¬
port unterwegs , und so wird es wcitergehen.

Wir springen an Land . Viele hilfsbereite
Hände kümmern sich um die verwundeten
Frontkämpfer . Während wir wieder Mklar
machen , kommt es uns in den Sinn , daß es
auch hier unten in der Aegäis wieder so ist.
wie im vorigen Jahr im hohen Norden . Dort
wie hier reichen sich blaue Jungs und
wackere Gebirgsjäger die Hand und bezwan¬
gen gemeinsam den Feind.

Chile kehni Anbiederung ad
Hankce -Jmpcrialismus mit goldenen Kugeln

Das chilenische Finanzministe¬
rium  hat amtlich ei» amerikanisches
Angebot  einer Fünf - Millionen -,
Dollar - Anleihe abgelehnt,  weil es
die von der Washingtoner Export - und Jm-
portbank an die Gewährung der Anleihe ge¬
knüpften Bedingungen für untragbar hält
Wieder einmal mehr ist damit der Beweis
geliefert , daß die Vereinigten Staaten von
der Panamerikanischen Idee nur insoweit er¬
füllt und „begeistert " sind , als diese sich ihren
eigenen Zwecksetzungen dienstbar machen läßt.

vom Vormarsch der Waffen-^ : der Strom der zurücksluten-en griechischen ftrmee (ff -PK. Roth)

Churchill „half " mit faulen Ausreden
cles IrLorös »vtzsv jkiraciiiLollS irder Lnaianris Verrort

Nach der Flucht des britischen Expeditions¬
korps aus Griechenland verbreitet sich der
französische Rundfunk des unbesetzten Gebie¬
tes , wie aus Vichy gemeldet wird , zusaimnen-
fasseud noch einmal mit der mangelnden
Unterstützung Englands in den Kämpfen der
Belgien - und Frankreich -Schlacht.

Man müsse immer wieder daran erinnern,
so erklärte der französische Rundfunksprecher,
daß seit Beginn des Krieges die vonEng-
land Frankreich gewährte Unter¬
stützung äußerst gering  war . An der
Nordostfront hatte Frankreich 90 Divisionen
aufgestellt , während England nur zehn
Divisionen entsandt hatte , zu denen am
15. Mai noch eine Panzerdivision hinzukam.
Vom 3. Juni an waren neun englische Divi¬
sionen , ohne die Endschlachten abzuwarten,
wieder nach England eingcschifft worden , und
eine einzige britische Division , die auf dem
Kontinent geblieben war , wurde an der
Somme gefangen genommen.

Zu den tragischsten Stunden dev Kämpfe
der Frankreich -Schlacht , so unterstrich der
französische Rundfunksprecher , zählte , daß die
Hilfe der britischen Truppen
praktischganzausgefallen  war . Der
letzte englische Soldat hatte Frankreich Mitte
Juni verlassen . Auf dem Gebiete der Luft¬
waffe,  so fuhr der Sprecher fort , lagen die
Dinge nicht anders . Bei sämtlichen franzö¬
sisch-englischen Besprechungen war man über¬
eingekommen , daß der französische Luftraum

gemeinsam verteidigt werden solle und daß
die Royal Air Force unter allen Umständen
die französische Luftwaffe unterstützen solle.
Am Augenblick der Somme -Schlacht befanden
sich aber nur noch 60 englische Jagdmaschinen
nr Frankreich.

Am 10. Juni schlug Churchill  dem
General Wehgand die Unterstützung durch die
englische Luftwaffe ab und schlug die eventuelle
schnelle Eytsenduug von zwei oder drei Di¬
visionen vor , die durch eine weitere Truppen¬
entsendung im Oktober ergänzt werden sollte.
Schließlich hat Churchill Lei der Sitzung des
Obersten Kriegsrates in Tours  eindeutig
jede Unterstützung seitens der englischen Luft¬
waffe abgelehnt mit der Begründung , daß
England seine gesamten Luftstreitkräfte be¬
nötige , um seine eigene Verteidigung sicher¬
zustellen.

Im Augenblick , wo Paris eingekreist und
von den deutschen Truppen bereits passiert
war , und in einem Augenblick , wo die dezi¬
mierten französischen Divisionen und die
Luftwaffe das Territorium und den Luftraum
Frankreichs verteidigten , s ch l u g die eng¬
lische Regierung ab , auch nur ein
Flugzeug und auch  nu 'r einen wei¬
teren Soldaten zu entsenden.  Das
lange Martyrium der französischen Armee
und der französischen Luftwaffe , so stellte der
Rundfunksprecher abschließend fest, ging wei¬
ter , ohne daß eine einzige Geste der Unter¬
stützung von seiten des englischen Alliierten
gemacht worden ist.

einer vsrmarschstraßr ln Griechen!«»- : verzweifelt hat der Zein- alle wagen, -ie nicht mehr vorwärts wollten, liegen gelassen (PK. Tchööl- Scherl)
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des Sängers Zluch
Nur eine einzige Säule / zeugk von entschwun - ' ner
Pracht / auch diese , schon geborsten / kann stürzen
über Nacht ! ( Zeichnung : Noch)

Der FehlgM
Eine plutokratischc Tragikomödie

Einpfangssalon im Weihen Haus zu Waldiuaton.
Mr . Roosevelt wühlt erregt in einem Stapel von

Papieren . Halisar tritt ein.

Roosevelt: „Gut . daß Sie kommen.
Halifax , ich bin eben dabei , meine neueste
Rede gegen die Diktatoren zu memorieren.
Goddam . . . wo steckt denn nur das Manu¬
skript . . . na schön, hier ist cs ja ."

Halifax: „Famos , mein Lieber , ganz
famos — lassen Sie hören ! Ich bin gespannt
wie . . . äh , mit Verlaub zu sagen . . . wie
der Schirm des seligen Chamberlain , wenn es
regnete ."

Roosevelt: „Mit Siecht, Halifax , mit
Nechtl Die Nazis werden Maul und Augen
auireißen , wenn sie hören , was ich znm Thema
Krieg zu sagen habe . Passen Sie auf . das
wird einschlagen wie eine Bombe . . ."

Halifax: „Schießen Sie los . Teuerster,
ich bin ganz Ohr ."

Roosevelt (mit Pathos ) : „Wenn in
einem andern Erdteil ein Krieg ausbrechen
sollte , so laßt uns nicht übersehen , daß wir
in diesem Lande Tausende von Amerikanern
finden könnten , die zur Erreichung augenblick¬
licher Reichtümer — Narrengoldes — versu¬
chen würden , unsere Neutralität zu besei¬
tigen . . ."

Halifax (Maul und Augen aufsperrend ) :
„chr — chr — chr — chr —"

Roosevelt (fährt unbekümmert fort ) :
„Es würde die standhafte Unterstützung aller
Amerikaner , die den Frieden lieben , erfordern,
um dem Geschrei dieser Gier zu widerstehen ."

Halifa  x (fällt vor Schreck auf das Hinter - .
teil ) : „Die Bombe hat eingeschlagen !"

Roosevelt: „In Berlin , nicht wahr,
in . . ."

Halifax (schreit ) : „Nein hier . Verehrtester,
hier ! Sie sind wohl wahnsinnig geworden . . .
Herr . . ."

Roosevelt (aus allen Wolken stürzend ) :
„Wa — wa — was erlauben Sie sich!"

Halifax (kreischend ) : „Verrat . Verrat . .!"
Roosevelt (nach einem entsetzten Blick

auf sein Manuskript ) : „Mord . Blut und
Secret Service . . . Pluto soll mich holen,
wenn ich das alte Manuskript vom Jahre 1936
nicht versehentlich erwischt habe ! So ein ver¬
dammtes Pech ! (Verlegen lächelnd .) Aber . . .
nichts für ungut . . . nicht wahr , Mr . Halifax.

Halifax (wischt sich den Angstschweiß von
der Stirn ) : „Es war entsetzlich — sozusagen
— das heißt — ich dachte schon . . ."

Roosevelt: „Lasten wir die düsteren
Schatten der Vergangenheit ! Mein Gott , was
sagt der Mensch nicht alles , um Präsident zu
werden . Hören Sic zu ! D >e Sprache meiner
heutigen  Rede wird ihrem gegüälten Her¬
zen Wohl tun ."

Halifax: „Wer aus London kommt , hat
eine kleine Stärkung auch dringend nötig.

Roosevel .t (mit Emphase ) : „Ladies and
Gentlemens ! Wir wissen , daß die preußische
Autokratie bereits schlimm genug war . . .

Halifax (grinst ) : Die Botschaft hör ' ich
gern !"

Roosevelt (fortsahrend ) : „. . . daß aber
der Nazismus bei weitem schlimmer ist !"

Halifax (gerührt ) : „Ich wußt ' es ja . . .
England hat nicht umsonst erwar¬
tet , daß jeder Amerikaner seine
Pflicht tut !"
Gebt mit ausacbreiteten Armen auf Roosevelt»u.

Der Vorhang fällt.
8 . 8eh, ^



74us Stadt und Kreis Calw
Ein seltenes Arbeitsjubiläum

60 Jahr « im gleichen Betrieb
Am gestrigen Tage waren es 60 Jahre , daß

Heinrich Mienhardt  von Ernstmühl in die
Dienste der Ber . Dcckenfabriken Calw bzw.
deren Vorgängerin , der Firma Schill und
Wagner , eingetreten ist. Der Jubilar wurde
aus diesem Anlaß in einer besonderen Feier
von der Betriebsführung und seinen Arbeits¬
kameraden herzlich beglückwünscht. Vom Füh¬
rer wurde ihm als Anerkennung für seine treue
Arbeit das Treudienstehrenzeichen
verliehen . Auch die Industrie - und Handels¬
kammer Rottweil übersandte eine Ehren¬
urkunde.  Möge dem nun 74jährigen noch
ein schöner Lebensabend beschicken sein.

4V Jahre Holzhauer im Staatswald
Forstamt Hirsau ehrte zwei Haumeister

Bei einer Gemeinschaftsfeier des Forstamts

auer
nster Jl

nes Schroth von Oberkollbach,  für
40jährige treue Dienste im Staatswald geehrt
»erden . Es wurde ihnen ein namhaftes Treu-
zeld und das Buch des Führers ausgchändigt.

Kaufmannsgehilfen-
und Facharbeiterprüfung 1940/41
Im Schuljahr 1940/41 wurden im Oktober,

Januar und März Kaufmannsgehilfenprüfun¬
gen abgehalten. Die Industrie - und Handels¬
kammer Rottweil hatte, wie alljährlich, die
Gewerbl - und Kaufin . Berufsschule Calw  mit
der Durchführung derselben beauftragt . An die¬
sen 3 Prüfungen haben insgesamt 67 Jung¬
kaufleute  aus dem Kreisgebiet teilgenom¬
men. Die Leistungen in den Bürokcnntnissen
und in dem in der Schule erlernbaren Stoff
waren durchweg sehr zufriedenstellend. Die
Warenkenntuisse wiesen jedoch, wie schon in
früheren Prüfungen sestgestellt werden mußte,
insbesondere bei den Lehrlingen des Einzel¬
handels und zum Teil auch bei den jungen Jn-
dustriekaufleutcn, vielfach große Lücken auf-
Betriebsführer und Lehrlinge müssen diesem
Ausbildungsgebiet besondere Aufmerksamkeit
zuwenden. Den meisten Prüflingen konnte die
Note „mit Erfolg bestanden" zuerkannt werden.

Die Prüfungsausschüsse wurden von Han¬
delsschulassessorÖr . Cleß  und Handelsschul¬
assessorin Sporer,  Rottweil , geleitet. Als
Prüfer aus der kaufmännischen Praxis wirk¬
ten mit : Direktor Dipl .-Jng . Georgii;  Pro¬
kurist Eberwein  i . Fa . H. F . Baumann;
Sägewerkbesitzer Ernst Burkhardt,  Unter¬
reichenbach; Sägewerkbesitzer Joh . Theurer,
Bad Teinach ; Drogist C. Bernsdorff;  Bau¬
meister Walter;  Buchdruckcreibcsitzcr Georg
Essig;  Kaufmann Herzog;  Kaufmann
Dreiß;  Prokurist Lutz kn Fa . Garnhaus
Rühle ; Geschäftsführer Ko pp in Fa . Daur;
Kaufmann Serva;  Kaufmann Pfeiffer;
BuchhändlerKirchherr ; Rechn.-Rat Kienzle,
Kreissparkasse; Vorstandsmitglied Rregger,
Volksbank; Kaufmann Ha mp in Fa . Robert
Seuffer , Hirsau.

Zum erstenmal wurde in Calw in diesem
Frühjahr die Facharbeiterprüfung der Jndu-
strielehrlinge  durchgeführt . 7 Lehrlinge
haben daran teilgcnommen . Die Leistungen in
Arbeitsweise und Arbeitsgüte sowie in Fach¬
kunde waren durchschnittlich gut . Die Firmen
Perrot -Regnerbau GmbH, und H. F . Bau¬
mann stellten ihre Betriebswerkstätten für den
praktischen Teil der Prüfung zur Verfügung.
Den Prüfungsausschuß leitete Gewerbeschulrat
Dipl .-Jng - Wöhr.  Als Prüfer aus der Pra¬
xis wirkten mit : Ing . Lutz von der Fa . H. F.
Baumann ; Obering . Dieterle  von der Fa.
Mauscrwerke A. G., Oberndorf , und Werk¬
meister Niexingcr  von der Fa . Perrot-
Ncgnerbau.

Zeit im Bild
Die neue Deutsche Wochenschau, die heute

im „Volkstheater Calw " anläuft , bringt um¬
fassende Berichte vom Feldzug in Afrika und
auf dem Balkan . Man erlebt die Kämpfe um
Aghaila und die Einnahme von Benghasi. An
der Südfront wird man Zeuge des deutschen
Einmarsches in Marburg , der schweren Kämpfe
um Nisch und Ucsküp, des Vormarsches auf
Belgrad und steht unmittelbar vor der Mcta-
xas-Linic, die von Stukas und Artillerie zer-
hämmcrt wird . Nach Ilcberwindnng der schwe¬
ren Bergbefestigungcn geht es hinab zum
Aegäischcn Meer nach Saloniki . All diese Bil-

-Vst-rSüirnsn 8is er ckisrs V/ocKe nickt,
ckos rsken;>vs5t« Urogramm im Volks
tKeater. Oralv 20  lossocken:

der zeigen, daß unsere Soldaten nicht nur zähe
serbische und griechische Soldaten , sondern auch
Wildzerklüftctes Bergland zum Gegner hatten.
Jeder Schritt mußte erkämpft werden, nnd

nur der restlosen Einsatzbereitschaft, dem An¬
griffsschwung und Mut der deutschen Truppen
ist es zu verdanken, wenn in so kurzer Zeit der
Gegner überall vernichtend geschlagen werden
konnte. Das alles spricht aus den Bildern die¬
ser neuen Deutschen Wochenschau, die nach den
Monaten der Kampfruhe nun wieder ganz im
Zeichen der Front steht.

Das 4vjiihrige Betriebsjubiläum konnte am
1. Mai die Damenschneidermeisterin Frl . Luise
Pfrommer  in Calw begehen. Die Jubila¬
rin , welche ihren Betrieb stets vorbildlich ge¬
führt hat, ist seit 18 Jahren Obermeisterin der
Damenschneider-Innung Calw und hat sich um
die letztere bleibende Verdienste erworben.

Heute Zelleuversammlung der NSDAP , im
Vorort Alzenberg. Die Ortsgruppe Calw der
NSDAP , führt heute abend eine Zellen¬
versammlung im „Löwen" im Vorort Alzen¬
berg durch. Es spricht Ortsgruppenleiter N i ck.
Zu der Veranstaltung ist neben den Partei¬
genossen die ganze Einwohnerschaft des Vor¬
orts Alzenberg eingeladen.

*

.4»; cke» /Vac/tba^gemeincken
Rotenbach-Werk. Wie alljährlich konnte bei

der Firma Krauth L Co. auch Heuer wieder
eine Anzahl Arbeitsjubilare zum Festtag der
Arbeit ausgezeichnet werden und zwar für
50jährige Dienstzeit August Riegsinger und für
25jährige Dienstzeit Ernst Gerwig , Gustav
Hummel , Otto Mauer , Friedrich Neuweiler,
Fritz Rentschler, Hermann Schmid, Hermann
Theurer und Emil Wacker.

Die elf neuen NS .-Musterbetriebe
VoIkZwirtsclillktlielie unci soziale tiöLkstleistunZen in un8erem Oau

LlAenberlokt rlor d-13 - krvsso

b. Stuttgart . Bei den am Nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes ausgezeichneten elf
neuen schwäbischen^NS .-Musterbetrieben hal¬
ten sich eigentliche Rüstungswerke und andere
Unternehmen etwa die Waage . In den drei
ersten Vorjahren trugen sechs Musterbetriebe
in Württemberg  die Goldene Fahne ; sie
sind bestätigt worden, so daß heute 17 Be¬
triebe im Gau mit der höchsten sozialen
Ehrung in unserem Gau arbeiten.

Die Verdienste der schon mehr als 50 Jahre
bestehenden Motorengesellschaft, setzt Daim¬
ler - Benz  AG ., Nntertürkheim,  mit
zahlreichen Zweigwerken unter der weitsich¬
tigen Leitung ihres Generaldirektors Dr .-Jng.
e. h. Kissel mit seinem bewährten Mitarbeiter-
stab sind eingegangcn in die Geschichte der
deutschen Motorenindnstrie . — Die Dor-
nier - Worke G. m. b. H., Friedrichs-
Hafen,  sind bekannt als das erste Werk für
Wasserflugzeuge. Rastlos wurdeir neue For¬
men und Verbesserungen entwickelt. — Bei der
Firma Gustav EPPle . Hoch - und Tief¬
bau , Stuttgart - Degerloch,  handelt
es sich um ein Pionierunternehmen des Holz-
ingenieurbanes , dessen Ruf im ganzen Reich
und auch im Ausland bekannt ist.

Mit dem Forschungsinstitut für
Kraftfahrwcsen und F a h r z e u g-
motoren an der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart  wurde eine der bedeu¬
tendsten Forschungsstätten Unter der Führung
einer der ersten Wissenschaftler, Vrofessor Dr .-
Jng . W. Kamm, ausgezeichnet. In den Räu¬
men des früheren Laboratoriums für Luft-
und Kraftfahrwesen , von wo die Flugpioniere
Hirth und Vollmöller zuerst starteten , begann
diese Forschungsanstalt . Nach 1933 konnte sich
das Institut doll entfalten . Umfassende Ent¬
wicklungsarbeiten förderten die gesamte In¬
dustrie. In letzter Zeit wnrde eine Fahrzeug¬
form geschaffen, die nur halb so viel Kraft¬
stoff verbraucht wie Fahrzeuge gleicher Lei¬
stungsklasse. Auch den luftgekühlten Kraft-
wagenziindermotor hat man erfolgreich ge¬
fördert , ebenso unsere Flugmotore . — Die
Leistungen der Dr . - Jng . h. c. Barsche
KG., Stuttgart - Zuffenhausen,  wer¬
den Umrissen mit den Begriffen Volkswagen
und Volkstraktoren.

Die Brauerei Rob . Leicht , Vaihingen-
Fildern  ist die größte Bierbrauerei Süd-
Westdeutschlandsund eines der größten Nn-

ternevmen seiner Art im Brivatbesitz . Der
Gründer . Kommerzienrat Robert Leicht, be¬
gann 1878 im ehemaligen „Gasthaus zum
Ochsen" in Vaihingen zunächst für zwei Kun¬
den Bier zu brauen . Er kaufte den ersten
Lastkraftwagen von Daimler nnd legte als
erster elektrisches Licht an . Die Betriebskame¬
radschaft Und die Fürsorqeeinrichtungen wur¬
den immer gefördert und vom Sohn Robert
Leicht völlig im Sinne des Vaters und des
Nationalsozialismus weitergeführt . — Die
Fellbacher Firma Oskar Schwenk , Fa¬
brik für Fein Meßinstrumente  bietet
das Bild echt schwäbischerWirtschaftsentwick-
lung . Seit 1921 wuchs das Werk von damals
vier Gefolgsleuten bei kleinsten Betriebsmit¬
teln stetig zu der heutigen großen Leistungs¬
fähigkeit empor . Die Erzeugnisse genießen
hohen Ruf im In - und Ausland . — Die
Papier sahrik Scheufelen , Ober¬
lenningen,  verdankt ihren Aufstieg dem
Betriebsführer Dr .-Jng . e. h-, Dr . rer . nat.
Scheufelen, Ehrensenator der Technischen
Hochschule Stuttgart , dem auch das Goldene
Doktordiplom der ' Nniversität Tübingen ver¬
liehen worden ist. 1888 übernahm er das Werk
als kleine Papiermühle . Ihn zeichnet das
Vlanen auf weite Sicht aus . — In der
Ziegclwerk Vetter - Ludo wie 1, Be¬
triebsgemeinschaft m. b. H-, Mühl¬
acker,  finden wir ganz ausgezeichnete Ein¬
richtungen zur ' Arbeitserleichterung , die beim
Ziegelbetrieb besonders wichtig sind. — Die
BettfedernfabrikJoh . Kauffmann,
Langenargen,  entstand 1823 in Stuttgart
als- Unternehmen des Urgroßvaters des fetzi¬
gen Betriebsführers , und zwar als Fisch¬

mästerei in Eßlingen als Zweig
Firma schuf auch die erste große Forcllen-
züchterei auf der Alb.

Wenn das Postamt Göppingen  aus¬
gezeichnet Ivurde , so müssen die sozialen Ein¬
richtungen und der Kundendienst als beson¬
ders vorbildlich bezeichnet werden . Es ist das
erste Amt der Deutschen Reichspost in unserem
Gau , das die Goldene Fahne erhielt . Aus An¬
laß der Ueberbringung dieser großen Aus¬
zeichnung nach Göppingen findet in dem Mu¬
sterbetrieb am heutigen Samstag um 16 Uhr
eine Feier statt , an der Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  und der Präsident der Reichs-
Postdirektion Stuttgart , Dr . Auer,  teilneh¬
men werden . -

H r L e d e r - k s e k Ls s e Iru t L üureli Verlaß Oskar Ll s 1 s t s r » ^Vsrüaii
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Sie galten bald als unzertrennliche
Kameraden . Wenn cs eine Fahrt aalt
auf Leben und Tod , sei es , um wichtige
Nachricht zu überbringen , sei es , um die
Strippenzieher an ein zerschossenes Kabel
heranzuführen , Leutnant Ohlendorfs und
sein Fahrer Schorsch wagten cs . Ein
gütiges Geschick bewahrte beide vor dem
Schlimmsten . Leutnant Ohlendorfs kam
mit einem Oberschenkelschuß davon , nnd
Schorsch schlüpfte überhaupt unangefoch¬
ten ans dem Schlamassel.

Die schwarzen Novembcrtagc rissen sie
auseinander.

Als Heinz Ohlendorfs nach Hans kam,
konnte er seinem Batcr gerade noch die
Augen zudrücken . Seine Mutter war
früh gestorben . Nun stand er allein . Ver¬
wandte und ihre Hilfe konnte nnd wollte
er nicht in Anspruch nehmen.

Der Wirbel der Zeit ergriff ihn , er
wußte nicht , ob es L-inn hatte , ein Stu¬
dium zu beginnen . Sein bescheidenes
Vermögen hätte vielleicht gerade gereicht,
besonders wenn er das kleine Hans m
Friedenau verkauft Hütte. Aber war es
die Unrast des Krieges , die ihm noch im
Blute saß , war es die Sinnlosigkeit , sich
ans die Schulbank zu setzen, während in
Oberschlesien um den Bestand deutschen
Landes gerungen wurde — er konnte sich
jedenfalls nur dazu entschließen , sein er-

erbtes Haus M verkaufen , damit er alle
verfügbaren Mittel flüssig hatte . Dann
brach er ans wie ein Flüchtling , die ver¬
lorene Kameradschaft der Kriegslage bei
einem Freikorps zu suchen . So schlug er
sich in Oberschlesien mit dem Abschaum
der Grenze herum , zog herauf ins Balti¬
kum nnd kam wieder heim , die Bitterkeit
im Herzen , für eine verlorene Sache ge¬
kämpft zu haben nnd von der eigenen
Negierung geächtet nnd verraten zu sein.

Heimat ! — Was war das?
Gewiß , es gab ein Land , daS sein

Vaterland war . War es das noch ? Oh . . .
die Berge nnd Täler , Sommer nnd Früh¬
ling im deutschen Land waren unzerstör¬
bar und ewig . Aber diese widerliche,
hetzende Menge , von den bleichen Gesich¬
tern niegesehencr Fremdlinge in den
Wirbel eines chaotischen Tanzes gezogen
— war das sein Volk ? Waren es die¬
selben Menschen , mit denen er draußen
Schulter an Schulter gekämpft , für die
Millionen Kameraden gestorben waren
in Not und Treck nnd Nacht?

Je wütender der Strom ihn umbran-
deie , desto abgeschlossener wurde er . .

Geld hatte er nicht mehr . Sein kleines
Kapital und der Ertrag des verkauften
Hauses reichten nicht , um ein Abendessen
zu bezahlen.

Er sah sich nach Arbeit um und fand sie
in einem großen Werk , das Motoren

baute . Als Monteur stand er tagsüber
an der Drehbank , abends - als er als
Chauffeur in einem Fuhrgeschäft and.
Wenn er die Mittel für ein Jahr Stu¬
dium beisammen hatte , zog er ans die
T . H. Von der Studentenhilfe gab es auch
da öfter eine kleine Abendbeschäftiqnng,
nnd wenn er gar nichts mehr hatte,
M" ßte er wieder an die Drehbank.

So gelang es ihm , lein Studium zum
Abschluß zu bringen . Dabei hatte sich sein
ganzes Interesse dem Motorenbau znge-
wandt . Er spürte mit instinktiver Sicher¬
heit . daß dieser Zweig für die Zukunft
von Bedeutung sein wurde , daß der Ben¬
zinmotor das Bild des Verkehrs einmal
grundlegend nmgestalten würde.

Ans der Suche nach einer Stellung trgf
er auch seinen ehemgligen Kriegskame¬
raden wieder . Ihm war am selben Tag
beim gleichen Rrbeitsamte eine Stelle zn-
gewiescn worden . Die Freude war groß,
es wurde ein ausgiebiges Wiedersehen,
das mit einem endlosen Spaziergang be¬
gann und mit nngezäblten Zigaretten
und einer Flasche Benediktiner ans Heinz
Lblendorffs ungemütlicher Bude endete.

Heinz hatte eine bescheidene Stellung
als Zeichner und Ingenieur in der Mo-
torenabteilnng der Amag (Allgemeine
Motorenban -A.-G .) erhalten . Sie war
nicht gut , aber für einen anspruchslosen
Mann , wie Heinz es war , ansrcichcnd
bezahlt . Das Verlockende war weniger
die Entschädigung 7>ls die Anssicht , hier
seinem Forscher - und Bastlertricb unge¬
stört nachgchen zu können.

Georg Hermecke , kurz Schorsch genannt,
war als erster Monteur zu den Blan-
weiß -Garagcn gekommen , einem Groß¬
betrieb , der neben einer Autoreparatur«
werkstätte besonders die Wagenpflege der
mnvrnchsvollcn Serrciisabrcr übernahm.

(Fortsetzung folgt.)

HAwLALscAes Arnei
Der Gammer spricht ^

bei der Eröffnung der Theaterwoche der HI.
Lsn. Stuttgart . Am Sonntagvormittag um

11 Uhr wird im Kleinen Haus der Württ.
Staatstheater die Theatcrwoche der Schwab.
Hitler -Jugend eröffnet . Im Mittelpunkt der
Eröffnungsfeier wird die Ansprache des
Schirmherrn der Theaterwoche, Ganleitev
Rcichsstatthalter Murr,  stehen.

Württembergs erfolgreicher Einsatz!
im Leistungskampf der Betriebe

Stuttgart . Im Leistungskampf der Betriebe,
der für das Jahr 1910/41 am Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes mit der Ver¬
leihung der Auszeichnung „Nationalsozia¬
listischer Musterbetreb " sowie der Gaudiplome
und Leistungsabzeichen abgeschlossen wurde,-
ind die württembcrgischen Betrcebsgemein-
chaften wieder erfolgreich hervorgetreten.
!lm ersten Lcistungskampf im Jahre 1937/38

nahmen in unserem Gau 1824 Betriebe teil.
Diese Teilnehmerzahl ist von Jahr zu
Jahr gestiegen,  und zwar auf 4681 im
Jahr 1938/39, auf 24107 im ersten und auf
33 553 im zweiten Kriegsjahr . Zu Muster -
betrieben  wurden nn ersten Jahr 3, im
zweiten 2, im dritten 1 und im vierten II , ins¬
gesamt also 17 Betriebe erklärt . Gau-
diplome  wurden im ersten Jahr 113, im
zweiten 62, im dritten 17 und im vierten 88,
zusammen somit 280 verliehen . Leistungs -
abzeichen  wurden im ersten Jahre 7, im
zweiten 54. im dritten 12 und im vierten 66,.
nn ganzen somit 139 ansgegeben . _

Anzugstoffe gegen Zucker und käse
Hohe Strafen für verbotenen Tauschhandel

Stuttgart . Eine Frau B . aus Waldsee, die
seit Kriegsbeginn einen schwunghaften ver¬
botenen Handel mit Lebensmitteln und ande¬
ren Waren trieb , verstand es, einen Stritt-
garter Schneidermeister zur Abgabe von
zwei Anzug st offen ohne Punkte
zu bewegen und übergab ihm dafür im
Tausch 125 Kilogramm Kristallzucker, 2,5 Kilo¬
gramm Butter , 5 Kilogramm Käse und zwei
Würste . Frau B . gelang es außerdem , von
einem Textilwarengeschäft vier Paar Da-
menstrümvfe ohne Punkte zu erhalten , nach¬
dem sie dem Inhaber dieser Firma cinigck
Male Geflügel „gefälligkeitshalber"
besorgt hatte . Tie Stuttgarter Beteiligten
an diesen Zuwiderhandlungen wurden wegen
Abgabe von bezugsbeschränkten Waren ohnä
Bczugsbcrechtlgung mit hohen Ord -j
nungsstrafen  belegt . Die mis dem ver^
botcnen Tauschgeschäft des Schneidermeister«
noch vorhandenen Lebensmittel wurden ein-!
gezogen. Frau B . sicht ihrer gerw
Bestrafung entgegen.

von 20.38 Uhr bis 6.01 Uhr

KL.-krosss Würltewbers OesLwtleUuvx O. voeg-
v v r . VtuttxLrt. k'rieäriclrrtr . 13. Vorlaxsleitor unä Zitirlkt«
Islter kV kl. Lotivvlv . Verl»x : V̂»ckt
Owdü . Oruok : Oölscdl- xer 'scds Luedckraelcsi'ej

2 . 2t . krelsllsto 5 LUlllx.



DaS Lehrverhältnis endigt mit Ablauf der
Lehrzeit. Bei einer WerterLeschäfti-
vuna bes LLhrlinas  ist deshalb mit die¬
sem Zeitpunkt nicht mehr die Erziehunasbei-
hilfe, sondern entsprechend der Beschäftlgnng
der tarifliche Lohn  zu zahlen.

*

' Auf Grund einer Verordnung des Reichs-
bauern/ührcrs können ältere Bauern - und
Landwirtstöchter zur Wirtschafterin¬
nenprüfung  ohne Ableistung der länd¬
lichen Lauswirtschastslehre zuaelassen wer¬
den ; sie müssen mindestens 24 Jahre alt sein
urü > acht Jahre Praxis in mindestens zwei

verschiedenen Höfen Nachweisen . Die Anmel¬
dungen müssen bis 6. Mai bei der Landes-
bauernschast Württemberg in Stuttgart ein-

,gereicht werden . .

I » eineni Bescheid führt der Neichskommis-
sar fiir die Preisbildung aus , daß Nachtrag-
lichePreis senk ungen  nur dann in Be¬
tracht kommen , wenn die Preissenkung dem
letzten Verbraucher zugute kommt . Sofern
nicht besondere Gründe für eine nachträgliche
Preissenkung sprechen , sollen Ueberge-
winne  nicht zu nachträglichen Preissenkun¬
gen verwendet , sondern abgcführt  werden.

Ein Erlaß des Neichsluftsahrtministers stelltdie E - - - - -klar , daß Entschädigung für

nächtlsichen Lnftschutzdcre 1 tschasts-
dienst  ebenso wie für den Bereitschaftsdienst
am Tage zu bemessen ist. Voraussetzung für
die Gewähr von Zehrgeld ist eine Luftschutz¬
dienstleistung von mindestens fünf Stunden.
Bei zusammenhängendem LnftschutzLereit-
schaftsoicnst , der sich auf zwei Kalendertage
erstreckt , ist das Zehrgeld von 1.50 Mark und
gegebenenfalls die Kleiderabnutznngsentschädi-
gung nur einmal zu gewähren.

Zur den Bezug von Migetti (Milei -Pro-
dnkt ) ist die Kartenp flicht  angeordnet
worden . Es darf also nur auf die ausgestellten
Bezugs - bzw . Großbezugsscheine abgegeben
oder bezogen werden . .

Q -e » rr «UM» . « mMpL - ize .f«,r >i« en „ no
LtrqL der lcSgesetzte Gvzeugerpreis der Müh¬
en M Kleie « nd Fnsitermchl,  sowie
>ex Grzeuaerfestprers für Hühnereier
stechen im Mai dieselben wie im Avrils

Die BermögenWruee ' ist vekaüütlich sn
Vierteljahresraten  am 10. der Mo-
irate Mai , August , November und Februar
KU entrichten . Hierbei können sich znin Teil
sehr Ame Beträge ergeben (bis herab zu
1,26 Mark .) Zur Vereinfachung der Ein¬
ziehung der Vermögenssteuer hat der Reichs-
finanzmlNister sich einverstanden erklärt , daß
die Vermögenssteuer in einem Betrag
am 10. November entrichtet wird , wenn die
Jahressteuer 20 Mark nicht übersteigt . ^

Sieg
im Vesten

6 « film arr Oberstommalttisr Ser heerrr

*6 i n I e I t u n g

ver entrcheiSung entgegen

Dergertellt von der Deutschen filmgeseilschrst
Musik von Horst Hanns bieder

hauptteiI

ver 7elarug

Rn der front ausgenommen von den fjlmderichtern der 8e-
richterstailel des Oderbetedlskabers des Heeres , der Propa¬

ganda -Kompanien und sirupps der heerertilmstelle

Der film erhielt die Prädikate
Künstlerisch wertvoll - Ltaatrpolitisch wertvoll

volksdildend - Ougendwert

sieden dem authentischen Lildmaterial der heeresiilmstelle
und den filmderichten des Heeres kamen in diesem gross¬
artigen öilddokument de; frankreich - feldruges viele Hun¬
derte von Metern englischer , tranrörischer und belgischer
stutnahmen rur stuswerlung , die unseren Gruppen als

Leutematerial in die Hände fielen

Daru , vle » tue Wochenschau mit verichten von unsere»
siegreichen cruppen in Rkrilra und auf dem » all» »

Jugendliche rugelassen

5 pieIivIge

Samstag , Sonntag und Montag lr add ». 2 « Vl »r,
Sonntag » achm . r und r ützr

Die Maul - und Klauenseuche
in Gebersheim , Kreis Leonberg

ist erloschen.
Meine Anordnungen vom 3. März und 17 . April 1941 werden

ausgehoben.
Calw , den 29. April 1941.

Dev Landrat

>
/Id 5. dlal kalte ick meine Sprechstunde 1» Lack

an kolxendea laxen:

slontsx , Disnstax , Oonnsrstsx , sireitsz von
2— 4 Ukr nackm.

In kdaovvsller am ddittvock von 2 —4 llkr nackm.

Or . mell . k . Orsulraer , 8 sä ^ emsck

Suche für Juli evtl, länger srcundl. möbl. großes

Doppelschlafzimmer
mögl . mit Balkon . Südlage und Einzelschlaszimmer . (fließ.
Wasser . Kllchenbcnutzung.

Preisangebote m . Prospekt erbeten unter A 102 an dt«
Geschäftsstelle der . Schwarzwnld -Wacht ".

NS -Frauenschaft
Deutsche» Fraurnwerk Ortsgruppe Calw

Montag , 8. Mai , 15 Uhr wichtige

Blockmütterbefprechung
im Heim.

Legen
Kstsrrks

des
.Radien »! !

Kprssda»

Kat :

keim sintnskmsn clsr Lckukcrsms aus cksr
Dass Kocks man nickt mit cism Auftrag
bürrtcksn in clis dstasss, soncisrn streicke
leickt ckrüksrkin, weil sonst wicktigo Ltoste
clurck ^ ustrocknen verloren gsken ; ovstsr-
cism wirci mskr verkrauckt als nötig ist. In
erster lünis ober :gute Lckvkcrems nekmen

vis 5chulie kalten länger unil kleikvn länger rrkön!

Völlegefühl , Blähungen , Herzbeklemmungen . Abspannung , Mattigkeit,
Gliederschwere . Hautjucken , Benommenheit . Kopfdruck , schlechterSchlaf,
Reizbarkeit , Gemütsverstimmung werden oft durch Gürunqs «u . Fäulnis-
produkte im Magen -Darmkanal verursacht . Diesem quälenden Zustand
kann man heute wirkungsvoll begegnen durch die stark adsorbierende

vr . pk . I- IZiile ^ sükrsfteräe Lsnätrei
Ein sein. , weiches , geschinackfr . Pulver . Packung 1.15 und 1.90 RM.

jirkältlick im kekormkans  L . pteliter , 6 » I v , DadstrsLe 11

Da , blau » I0r den
gut » » kinkauf

k- iorrkeiw

Lcke « . tz«er - ° .vww °u- tr.

2-3-Zimmer-
Wohnung

auf 15. 5 . oder 1. 6 . zu mieten
gesucht. Angebote unterA. L. 101
an die Geschäjtsst . der . Schwarz-
wald -Wacht " .

Z-Zi«I!IttWhlIMS
für sofort oder später gesucht.

Angebote unter A . 3 . 102 an
die Geschäftsstelle der . Schwarz-
wald -Wacht " .

Sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

in Calw oder Umgebung für sofort
oder später gesucht.  Angebote
unter Sk. W . 102 an die Geschäfts¬
stelle der . Schwarzwald -Wacht " .

Heizbares

möbl. Zimmer
mit Küche in sonniger Lage zu
oermieleu.

Angebote unter Zk3 . 102 an dir
Geschästsstelle der . Schwarzwald-
Wacht " .

. .kerr-stngst?
Atemnot , Herz¬

klopfen , Schwlndelgefühl,Krampfzu¬
stände und ErsrhSpfiseln ? - DaS Herz
durch »Herzkraft " schonend stärken!
Flasche RM . 2.70 , nur ln Apotheken.

Eine sehr gut erhaltene

1 V» Spänner-
Fahrmähmaschine
sowie eine ältere

Nutz- u. Iahrkuh
30 Wochen trächtig , werden ver¬
kauft. Bon wem, sagt die Ge-
schästsst . der . Echwarzw .-Wacht ."

Schlachtpserde
werden ständig angekaust , auch ver¬
unglückte

R . HWih , Roßschlächtermstr.
vorm . G . Riebt

Pforzheim , F « muf 7254

Verkaufe eine gut gewöhnte,
31 Wochen trächtige

Kalbt«
Hermann Schaible , Dachtel

MM -WM
(Marke Odeon)

formschöne » Edelholz - Möbel mit
Schallplatten ist zu verkaufe » .

Angebote unter 0 . 102 an dir
Geschäftsstelle der . Schwarzwald»
Wacht ".

bdsgsisclt

Hlkrsci Kisnls
l,ors Kisnls

VermSktto

klai 1941
i-iilsso

Die glückliche Seburt einer Tochter zeige » an

! <arl Vraun

und Frau Helene gek>. vonm -r

calw, 1. Mai 1941

Calw,  den 2 : Mai 1941

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter und

Schwiegermutter

NUUU geb . Kn onath

ist heute im Frieden Gottes heimgegangcn.
Die trauernden Hinterbliebeneni

Clemens Satte , Zimmermann
Hans Satte mit Trau , Eiiwangen
Georg König mit Drau Anna geb. Salle,

Kornwestheim
Otto Satte
Max Saile mit Drau
Walter Satte mit Braut
Helene Satte
und 8 Enkelkinder

Beerdigung Montag , den 5 . Mai , nachmittags 2 Uhr.

Ottenbronn,  den 3 . Mai 1941
h

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir

während der Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Holzäpfel
erfahren dursten , sagen wir allen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank . '

/ Die trauevuden Hinterbliebener»

Schreinermeister gesucht
die laufend gut gearbeitete rohe Büfetts und Vitrinen
(Nußbaum ) bet prompter Bezahlung liefern wollten.
Evtl . Finanzierung der Materialbeschaffung.

K. Axmann, Möbelgeschäft,Areiburg/Brg.b.Rathaus

Eigeninferat!
Erwerbstätige , alleinstehendeFrau,
Ansang 40 . durchaus haushalt¬
erfahren , sucht mit solidem Herrn
entsprechenden Atters bekannt zu
werden zum Zwecke baldiger

Heirat
Wenn erwünscht und wenn dies dem
näheren Sichkennenlernen dienen
kann , würde zunächst gerne die
Führung des Haushaltes Übernom¬
men werden . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften erbeten unter C . V . 101
an die Geschästsstelle der . Schwarz-
wald - Wacht " .

Erteile

Nachhilfe
in Physik

Anfragen unter N . 102 an die
Geschäftsstelle der . Schwarzwald?
Wacht " . .

Rriw. IcueiMhr

KalhoWt
SMlWMllttditnsle

Calw
7 .30 und 9 .30 Uhr

6alv : Drogerie 6 . Lsrnsckorkk
I-tedenseU : Orox-. Airnpericl»
leinack : Hirnck -Zlpotkekc:

Schlachtpserde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
qroßschlächlerei Eugen Stöhr.
Kirchheim T . Tel . 662 u . Köln/Rh.

«meotsn " , altdevLkrt xexea

veNilSsseo
preis psi . 2.90. 8tets vorrätix:

bleu « / Vpotkelre , Lsl ^v.

I . und 2 . Lvschzug
jeweils Montag abends
8 Uhr.

Entgistungsgruppe
12 . Mai ; Gasmasken
mitbrtngen.

Guterhaltene

Krupp-
Mähmaschine

mit Vorderwagen und Getreide¬
ablage verkauft wegen Anschaf¬

fung einer Zugmaschine
Otto Rrntschler, Monakam

/


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

